
IPW - - ■ - -

«nzelpreis 20 Pfg . - 4 . Jahrgang Montag , 14 . Februar tS2t Nummer 74 . Abend - Ansgabe

D», . Freiheit erschewt «oegen » ftnl ««chiniitas ». ©crnntflgt «nb OTontag « m
einmal » Der Bezugspreis betragt bei freier Zustellung in « Haus für Groft - Berli »
Jl )»—M. im voraus zahlbar , von der Spedition selbst abgeholt 8. 50 M. Für Post -
kKzug nehmen sämtliche Postonstalten Bestellungen entgegen . Unter Streifbanb
dezogen für Deutschland und Österreich 16. 50 M. . für da « übrige Ausland 21. 50 W.
»szüglich Balnto - Auffchlag , per Brief für Deutschland und Österreich 80 . —

iM. « » » n -reelle , ekle fWt deren Baun , »ästet 6, — W. etnschliestlich
Otze achtgefpaltene NdNPtMn «?

fettgebmekt « Wort 2, —M. , jedes weiter «
I«nkru>! , «- "lchl »s. L- iuI -nd! lau , Tar««.

tBort 1,80 SB. . rt « WW< ai „ uo . . . grile . Si - N- n- Drsuch «
m ' ÄÄ " Cf « VÄ War . l . - W.

�, « a ! tvm . ! « > " » ■ ' « » > " •

« akaMtm� « rutkUiaa mm» « rclag , SnUa « 0, »reit , »trag «

$ erßner Vr $ m
bpr VnaMänalftet ! swinlömwfraüe Smtßfifanösi

Der leblose Friedensvertrag
SimonsüberdiePariserBeschlüffe

Reichsminister Dr . Simons sprach gestern in Stuttgart
aiitpr ' rtff ati f Ttrfta « rfi . rtrtmmTii, . , . x». „rtTi +tirTn . miam
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Ti» hiVI* Versammlung über die politische Lage , wie
s urch die . Noten und die bevorstehenden Londoner Ver »
Handlungen gekennzeichnet ist .

Dr - Simons unterstrich in seinen Ausführungen nochmals die
Erklärung , die er im Reichstage abgegeben hat . Der Minister
setzte sich hierauf insbesondere mit den Reden von Lloyd
vieorae , Vriand und Graf Sforza auseinander . Er de -
mangelte , dah keiner dieser Staatsmänner es . für der Mühe wert
erachtet hätte , aus dem Material der Brüsseler Konferenzen den
Nachweis auch nur zu oersuchen , inwieweit Deutschland zur Zah -
?«»». % Xa«» —•»aXa«« «*1 ä Ol : XX Ct QT?iff »ztrSört
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Ichaststechnisch zu denken habe . Statt dessen habe man nur vomg
phantastische Ziffern über die künftige Höhe des deutschen E�-
ports gebracht , für die jede , auch nur die geringste Unterlage schle .
Ueber die zwölfprozentige AussuhrabAabe seien du
verschiedensten Ansichten zutage getreten , die melmch in völligem
Widerspruch zu einander ständen . So werde z. V. die Aussuh�abgäbe von der einen Seite deshalb als besonders nutzlich auch
für Deutschland angepriesen , weil sie die deutsche Ausfuhrindustrie
vor differenzialen Einfuhrzöllen der anderen Länder schütze , wäh -
rend ein « zweite Ansicht dahin gehe , daß die Abgabe überhaupt
unmittelbar mit dem Export nichts zu tun habe sondern lediglich
eine nach der Exporthöhe berechnete und von den deutschen Steuer -
zahlern allgemein zu tragende Zusatzannuität bedeute . Beide
Auffassungen seien , wie der Minister nachwies , gleich unverein -
bar mit den Interessen nicht nur der deutschen Wirtschast . sondern
des internationalen Verkehrs überhaupt .

Die bisherige Debatte habe nur eines mit voller Klarheit er -
geben , dah die Reparationsbestimmungen des Friedensvertragesdie ungeheure Aufgabe des Wiederaufbaues der europäischen
Wirtschaft nicht gelöst hätten , sondern durch neue Bestimmungenersetzt werden mühten . Die neue Lösung könne aber
nicht diktiert werden , sie müsse vereinbart
werden . Da die Hauvtlast der Aufgabe auf Deutschlands

Der französtsche Ministerprästdent habe das schärfste Urteil über

diesen Vertrag gesprochen , das bisher überhaupt gefällt worden

fei : Er sei nicht lebendig . Dieses Urteil erscheine dem

Redner zu hart , weil der Vertrag in vielen seiner schwersten Be -

stimmungen nur allzu wirksam sei . Aber darin habe Driand Recht ,

dah gerade die Reparationsbestimmungen sich als

lebensuntüchtia erwiesen hätten . In der Tat hemmten sie

den wirtschaftlichen Ausschwung ebenso bei den Reparations -

gläubigern wie bei dem Reparationsschuldner . Sie bedeuteten

eine bureaukratifche , nicht eine geschäftsmäßige Lösung und mühten

deshalb durch eine bessere erfetzt werden . Diese Erkenntnis unserer

Gegner , dah das Werk von Versailles veränderungsbedürftig sei .

bilde einen Aktivposten in der Bilanz der Pariser Konferenz .

Dr . Simons wies darauf hin , dah durch das Fehlen

Amerikas und die ungeklärte Lage in 0 st e u r o p a die Lösung

der Reparationsprobleme nachteilig beeinfluht werde . Wenn die

Gegner damit rechnen , dah Deutschland durch gesteigerten Export
£v»i . r . _r - - -- - - - -Xi - «f - rfirnTirtr r +offVn mjsthf * si,
Riesensummen für die Reparatton verfügbar stellen werde , so

- - � ' • - - - - deutsche Industrie , statt auf ,hr -mühte ihnen daran liegen , die � . . .
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eigenen Märkte . aufdiedesOstenshinzulenken . Statt

dessen habe es den Anschein , als ob man auch hier zu einer E r -
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drosselungspolitik greife , wie sich dies aus der Vereitlung

der deutschen Wirtschaftsverhandlungen mit den Oststaaten ergebe .

Das Problem werde nicht aroh genug und nicht einheitlich genug

aufgefaßt . Man könne ihm nur beikommen , wenn man statt der

Gedanken der Strafe und der Konkurrenz die Gedanken der

Hilfe und der Solidarität in den Vordergrund stelle .

Zum Schluß forderte der Redner zu einheitlicher Stellungnahme

auf .

Das Echo in Frankreich
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l a n n 1, und sei auch von der Notwendigkeit überzeugt , dah das
deutsche Volk , indem es sich für die Unterzeichnung des Vertrages
von Versailles entschied , es auf sich genommen habe , bis an die
Grenzen seiner LeistunqsfäWkeit für die Heilung der Schäden
des Krieges zu arbeiten . Die deutschen Gegenvorschläge würden
zeigen , dah Deutschland seine Pflicht ernst nehme . Es werde sichbemühen , Vorschläge zu machen , die zwar nicht mit phantastischenZiffern prunkten , aber den Vorzug hätten , praktisch durchsührbarzu sein und die dringendsten Bedürfnisse der alliierten Länder zubefriedigen .

Der Minister erörterte dann die einzelnen Gebiete , über die
Klarheit geschaffen werden müsse und erklärte , �die Annahmejedes Abkommens , das in London geschlonen werden iann .durch die deutschen gesehgebenden Körperschaften für not -
wendig , weil darin eine Aenderung des < ? r : e -
densvertrages von Versailles und daher der

- - - - - -
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in anerkannt , daß ihre Vorschläge vom Friedensvertrag abwichen .

Simons Rede hat bereits in Paris Widerhall gefunden . Als

erstes Blatt beschäftigt sich heute der „ Petit Parisien " mit der

Sinumsschen Rede . Das Blatt vermißt m der Rede zeg -
l i ch e n neuen Gedanken . Sie lasse nichts über die beut -

scheu Gegenvorschläge verlauten und enthalte auch keinerlei An -

gäben über die Instruktionen , die Dr . Bergmann auf den

Weg mitgegeben werden sollen . Wenn Dr . Simons gesagt hat .
daß Deutschland eine Verringerung der ihm auferlegten
finanziellen Verpflichtungen fordere , so sei dies der sinzige Punkt ,
in dem die Alliierten Deutschland keinesfalls ein Zuge -
ständnis machen könnten . Wenn die Deutschen bezüglich der

Ausfuhrabgaben einen anderen Index , oder ein anderes
Barometer ihres wirtschaftlichen Aufschwunges vorschlagen wür -
d�ll, so f"' ««••>••*X<*1*1<•& mrt « Xinfp « 9T(ii nifflPM fttlfsI Jet es nicht unmöglich , daß man diesen Wünschen eiil
gegenkommen würde , falls dieser Index nicht irreleiten
werbe . Auch einem Perlangen , die deutsche Schuld innerhalb

Jahren , statt zweiundvierzia Jahren , abzutragen .
wurden die Alliierten nachkommen . Gewisse deutsche Delegierte
! e,en gegenwärtig damit beschäftigt , eine derartige ' Schulden -

Khluna zu prüfen und sie dürften ein System von Anleihen in

Borschlag bringen , das eine Erhöhung der deutschen Jahres -

zahlungcn in einer solchen Weise ermöglichen soll , dah die ganze

schuld in dreißig Iahren getilgt werden könne . Auf den Grund -

satz der wechselnden Jahresraten würde indes weder

Frankreich , noch die übrigen Alliierten Verzicht leisten . In diesem

Punkte werde pch Frankreich unnachgiebig zeigen und

es wäre überraschend , meint das Blatt , wenn Lloyd George

nicht die gleiche Haltung einnehmen würde .

Die wankende Regierung Kahr
Drahtmeldung unseres Korrespondenten

München , 14. Februar .Der demokratisch « „ Nürnberger Anzeiger " schreibt : „ Esist mit der unantastbaren Reichstreue und mit dem aufrichtigenund durchsichtigen Wesen der Demokratie unvereinbar , dahdie deutschdemokratische Partei in Bayern noch länger ein Gliedder Regierung Kahr bildet . Wir erheben deshalb den Ruf : De -mokraten , Hera » » aus der bayerischen Koalition ! "
Heute findet eine Sitzung des Landesausschusses der Demo -

kratischen Partei statt , die sich mit der Haltung der Partei in der
Regierungskrise besassen wird .

Das christlich -soziale „ Reue Volk " schreibt : „ Wir hoffen , daßes nicht zum Aeuhersten kommt , sonst trägt Herr v. Kahr und die
Münchener Regierung die Schuld , wenn gegenüber den Forderun -
gen von Paris keine deutsche Einigkeit herrscht und Deutschland
auseinanderfällt . Auch wir warnen in letzter Stunde vor der
Zerschlagung Deutschlands . Die wäre auch die Zerschlagung
Bayerns und der Bürgerkrieg . Do rüber muh man sich in Mün -
chen klar sein . Keine Jllusionspolitik . keine Kotasirophenpolitik ,
die uns zerschmettert . Staatsmännisch « Arbeit brauchen wir .
Herr v. Kahr . Ihr « letzt - Stund - hat geschlagen .
wenn Sie den furchtbaren Ernst dieser Stunde nicht erfassen . "

Parteigericht in München
Drahtmeldung unseres Korrespondenten

München , 14. Februar .
In einer öffentlichen Versammlung im Zirkus Krone sprach

gestern Paul Levi von der Zentrale der V. K. P . D. über
„ Dölkerbund und dritte Internationale " . Er legt « den Stand -
Punkt , der Zentrale dar und wandte sich im Gegensatz zu den
Münchener Kommunisten gegen die nationalistische
Heß « wegen der Pariser Forderungen . Diejenigen ,
die heut « Protest erheben , hätten kein moraliches Recht dazu .
Rur die , die während des Krieges die . Kriegspolitik der deutschen

Regierung am schärfsten bekämpft haben , könnten heute ihr «

Stimme zum Protest erheben . Seine Darlegung tras vor allem

den Kommuni st en Otto Thomas , der während des

Krieges als Rechtssozialist aus dem äußersten rechten Flügel stand

und mit Landkarten in Versammlungen Propaganda für die

deutschen Croberungspläne machte . Besonders setzte er sich für

das Raumannsche Mitteleuropa ein . Der Saal im Zirkus

Krone war zur Hälfte leer , es fehlten eben die nationa -

liftischen Studenten , die in der letzten Versammluug die Elaqueure

für die Kriegshetzer Graf und Thomas abgäben .

Am Nachmittag fand eine Mitgliederversammlung der K. P . D.

statt , in der Parteigericht über Graf und Thomas

gehalten wurde . Der Verlauf dieser Bersammlung ist noch nicht

bekannt .

Finnische Schreckensjustiz

Der irische Bürgerkrieg
London , 1?. Februar .

Siebenhundert Sinnfeiner haben die Polizeikaserne und

mehrere Häuser des Dorfes Drimoleague angegriffen und

zerstört . Es gelang der Garnison schließlich , die Sinnfeiner , von

denen eine Anzahl verwunde ! wurde , zu zerstreuen . Zweihundert

Sinnfeiner brachten einen Zug in der Grafschaft Cork zum

Stehen , griffen 14 im Zuge befindliche Soldaten an , töteten einen

und verwundeten G

Sinn feiner griffen «ine Pollzekkasern « in der Grafschaft Ros »

common an , wurden jedoch nach einem die halbe Rächt anhal -

tenden GefeSä zerstreut . Die Brücke über den Flug Lee zwischen

Cork und Macroom wurde in der vergangenen Rächt in die

Lost gesprengt . Die Polizei feuert « und tütete einen Mann .

Wilhelms Dienstboten

Helsiags »«», 12. Februar .

Das Hofgericht in Abo verkündet « das Urteil gegen die Gründer

der finnischen kommunistischen Partei , gegen die im

vergangenen Frühjahr ein « Klage wegen Borbereitong zum Hoch -

verrat angestrengt wurde . Dir vierzehn Angeklagten wurden zu

Zuchthausstrafen von fünf bis oi - rz - hn Iahren
verurteilt .

Das „ Tagebuch " veröffentlicht nach Mitteilungen eine »

höheren Beamten Beratungen im preußischen
Staatsministerium über ein geplantes Ausnahmegesetz . Im
Dezember IMsi forderte der damalige preußische Kriegs «
minister v. Einem in einem Antrag an das Staats »

Ministerium neue Maßnahmen zur Abwehr der

revolutionären Bestrebungen . Auf dem

Jenaer Parteitag sei eine ausgedehnte Aufklärung über das

Beschwerderecht der Soldaten beschlossen worden , man müsse
daher mit einer „ planmäßigen Verhetzung der Wehrpflichti -
gen " rechnen . Zugleich beantragte der Minister , daß auf dem

Gebiet der Fortbildungsschulen und Jugenbvereine mehr wie

bisher auf Baterlandsliebe und königstreue Gesinnung der

künftigen Soldaten hingewirkt werden sollte .
Herr v. Einem war ungeduldig und verlangte b e -

schleunigte Verhandlung . Zunächst erfolgten
schriftliche Gutachten . Justizminister V e s e l e r schrieb am

ö. Januar , von Verschärfung der Strafvorschriften könne er

sich weniger versprechen als von einer verschärften Anwen -

dung der bestehenden Strafgesetze . Am 8. Januar waren

neuerliche Verhandlungen im Staatsministerium . Minister -
Präsident von B ü l o w vertrat den Standpunkt Besclcrs , der

falsche Biedermann , Graf von P o s a d o w s k y, wünschte da -

gegen eine Revision des allgemeinen Strafrechts . Die bis -

herigen Vorschriften des Strafgesetzbuches reichten nicht aus .

Denselben Standpunkt vertrat der andere falsche Bieder -

mann , Herr von DethmannHollweg . damals Minister
des Innern und später Hauptvertrauensmann der Ebert und

Scheidemann , sowie der Staaisselretär des Reichsjustizamts
R i e b e r d i n g. Der erzählte , daß bereits seit vier Jahren

Vorbereitungen für die Revision des Reichsstrafgesetzbuchs
im Gange feien : Man dürfe davon nichtslaut werden

lassen , „ weil der Verdacht entstehen würde , dag die neuen

Vorschriften eine Verschärfung der Strafbestimmungen wegen

politischer Vergehen bringen würden . Es fei erwünscht ,

stille Arbeit zu machon und die öffentliche Meinung

nicht vorzeitig zu erregen . "
Dieser Nieberding , der aus dem Hinterhalt die Arbeiter -

fchaft mit verschärften Strafbestimmungen überfallen wollte ,

ist eine echt preußische Justizerschcinung . Unter dem Vor -

wand des Rechts übt der preußische Justizmensch . — Richter .
~ — — v Mo» . ,

Regung . Dieser Rieberdinq verlangte

_ _ _ _ _ _
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achten vom 20 . Januar 190 ( 5, daß die neuen Bestimmungen

auch deshalb nicht in den Rahmen des Strafgesetzbuchs ein -

gezäunt würden , weil der Reichstag leicht damit Wünsche

zur schärferen Bestrafung des Zweikampfes verbinden

würde . Dem preußischen Justizmenschen ging es aber darum .

die Arbeiter politisch zu verfolgen , aber die vornehmen Du -

ellanten nach wie vor ungeschoren zu lassen .
Am 12 . Februar empfahl dann Graf v. Posadowsky

ein Aktion , welche „ den Generalstreik als Auf »

rühr behandeln muß und deshalb über das Gebiet des

Arbeiterrcchts weit hinausgreift . " Der brave Bethmann

schloß sich dem natürlich an . Seiner Meinung nach würde

es sich darum handeln , den „ Begriff des Landes «

verratszu erweiter n. "

Am 5. Februar begannen dann kommissarische VerHand -

lungen . Was da die verschiedenen Geheimen Obcrregie -

rungsräte in Vertretung der Minister produzierten , ist toll .

Ein Gehsimrat , Dr . H e r r m a n n, wollte die „ i n t e l l e k -

tuellen Urheber eines Streiks einsperren und

das Aufreizen zum Kontraktbruch mit Strafe

bedrohen . " - Ein Geheimrat Neu mann erklärte auch , die

Wiedergabe der P a r l a m e n t s v e r h a n d l u n -

a e n im „ V o r w ä t s " gebe zu den größtenBedenkon
Anlaß . Einzelne Worte werden durch den Druck und durch

Einstellung in besondere Reihen hervorgehoben . „ Es wäre

erwünscht , auch biergegen vorzugehe n. " Herrlich , ein

Gcheimrat Dr . T u l l : „ Bei einer Aenderung des Straf -

gesctzbuchs sei ins Auge zu fassen , daß man Preßorgane .
die ohne sich anderweitig strafbar zu machen , systematisch

zum Ausstand ( ! ) Hetzen , treffen könne . "

Außer den Genannten nahmen an diesen Verhandlungen
auch teil der spätere Kriegsminister , Major Scheuch , der

spätere kappistische Minister Freiherr von Falken -
bausen . Kapp selbst war als Vertreter des Landwirt -

schaftsministeriums in Aussicht genommen , wohnte den Ver -

Handlungen aber nicht bei .
Das Staatsministerrum selbst beschäftigte sich erst

wieder am 30 . Oktober 1006 mit der Sache . Die VerHand -

lungen zogen sich in die Länge . Schließlich wurden drei Ent -

würfe ( vom Kriegsminister , vom Minister des Innern und

vom Justizminister ) am 30 . Oktober 1000 im Staatsministe -

rium beraten . Graf v. Posadowsky dehnte die Beschul -

digung des Fortschreitens zersetzender Gesinnung auch auf das

Bürgertum aus :

„ In dem Köpenick « r Fall werde ein alter Zuchthäusler

von der bürgerlichen Presse in allen Tonarten gefeiert , es sei

ein Zustand der Perversität , der nicht nur auf der sosialdemokra «

tischen Agitation , sondern auch auf dem Perhalten unserer Kreiso

bekuhe . "

Finanzminister Freiherr «. Rheinbaben :

„ Er wisse wohl , dah dem Herrn Iustizminister kein Einfluß auf

die Rechtsprechung der Gerichte zustände , aber er sei in d » <



L a ff e. eine Einwirkung auf die Zufammeitfetzung der Straf¬
kammern auszuüben . . . Er richte an den Herrn Justizminister
die Frage , ob es sich nicht ermöglichen lasse , flinke und energische
Kräfte in die Strafkammern zu bringen . "

Justizminister Dr . B e s e l e r antwortete :

„ Ein direktes Eingreifen des Justizministers bei der Zu -
snmmensetzung der Kammern sei nach Lage der gesetzlichen Be -
stimmungen unzulässig , und eine Einwirkung könne nur unter der
Hand geübt werden . Dies geschehe so weit als angängig , und es
müsse anerkannt werden , dag die Strafkammern . . . es an
Energie und an Strenge nicht fehlen liehen . "

So sieht also die berühmte „ Unabhängigkeit " der preuhi -
schon Justiz aus . Der konservative Rheinbaben fordert flinke
und energische Kräfte , die als Fanghunde auf die Arbeiter -

schaft losgelassen werden sollen . Und der Zustizaauner ant -
wortet schmunzelnd , dah solche Fanghunde im Richtertalar
ohnedies vorhanden sind , daß er aber unter der Hand noch
einwirken werde , daß die berüchtigte preußische Klassen -
justiz noch mehr zum Werkzeug schändlichster Scharfmacherei
und der Arbeiterhatz werde . Das waren die würdigen Dienst -
boten des Wilhelm , so wurde das preußische Volk von den

junkerlichen Ministern regiert !
Schließlich einigte sich das Staatsministerium auf die Ein -

bringung folgender Vorlage :
„Gesetzesvorschlag betreffend Abwehr der heeresfeindlichen

Bestrebungen . Einziger Paragraph :
„ AZer in der Absicht , die militärische Zucht und Ordnung zu

erschüttern , das Heer , die Marine , deren Einrichtungen oder mili -
täroshördlichen Anordnungen öffentlich oder durch Verbreitung
von Schriften , Darstellungen oder Abbildungen herabwürdigt oder
,n bezug auf sie unwahre Tatsachen , die geeignet sind , bei Wehr -
Pflichtigen Widerwillen gegen die Erfüllung der militärischen
Pflichten zu erregen , öffentlich behauptet oder verbreitet , wird mit
Gefängnis bestraft . "

Es war also ein Teil des Eesetzgebungsplanes fallen ge -
lassen , die zeitliche Begrenzung der Gefängnisstrafe beseitigt
worden . Dann kam die Auflösung des Reichstags von 1306 ,
die Hottentottenwahlen , bei denen Bülows Block siegte und
die Sozialdemokraten einen großen Teil ihrer Mandate ein -
büßten . Die politische Situation schien sich geändert zu haben
und das neue Gesetz blieb in der Reserve .

Wenn aber jemand meint , das sei einmal gewesen , so
wäre das ganz falsch . Der arbeiterfeindlicheEeist
der Bureaukratie ist derselbe geblieben und dieselben
Leute oder ihre allcrengsten Gesinnungsgenossen sitzen heute
nach der Revolution genau so wie vordem in der Verwaltung
und in der Justiz , beherrschen , schuriegeln und drangsalieren
das deutsche Volk nach wie vor . Die Rechtssozialisten , ge -
fesselt durch die Koalition , sind nicht imstande gewesen , da
auch nur teilweise Besserung zu schaffen . Mit Ausnahme
von ein paar Konzessionsschulzen sind nach wie vor die

schlimmsten Feinde der Republik , die schlimmsten Feinde selbst
jeder nur demokratischen Fortentwicklung , die verbohrtesten
Gegner des Sozialismus , in den Aemtern .

Aber iwch mehr : Die bürgerlichen Parteien hoffen , nach
dem 2 0. F e b r u a r die Reaktion in der Verwaltung noch zu
stärken , die Arbeiter völlig einflußlos zu machen . Damit
wäre das Ziel erreicht , die alte Bureaukratenherrschaft wie -
der errichtet . Deswegen sind die Wahlen am 2 0. Fe -
b r u a r s o bedeutsam . Die Arbeiter müssen für eine
möglichst starke Vertretung sowohl in den Prooinzialland - �
tagen als vor allem im Landtag sorgen , damit ihre Vertreter
imstande ünd , immer mehr die Verwaltung und damit erst
wirkliche Machtpositionen zu erobern . Es stärkt die Reaktion ,
wer nicht am 20 . Februar wählt :

� die Liste der Unabhängigen Sozialdemokratie !

Die belgischen Kriegsopfer . Wie in der belgischen Kammer
auf Ansrage mitgeteilt wurde , sind auf belgischer Seite während
des Krieges an Soldaten ausschließlich der Offiziere 3 2 9 6 3
Mann gefallen . Auf 23 getötete Soldaten kam ein ge -
töteter Offizier .

Die Wahlen in Südafrika . Nunmehr sind die Wahlresultate
aus Südafrika bis auf drei bekannt . Die Partei S m u t s hat
7 8 Sitze erlangt , die nationalistische Partei von Herzog
43 Sitze , die Arbeiterpartei 9 Sitze , die Unabhängigen
haben einen Sitz erhalten .

Demission des portngiesizchen Ministeriums . Wie Havas meldet ,
hat das portugiesische Ministerium die Demission des gesamten
Kabinetts eingereicht .

Milttärmustk
Bon Georg Eräner

r «r folgende klein « Artikel liest Ii », ol , ob «r
Zustände von 1915 bekämpfte . Er bezieht sich aber
tatsächlich auf die Eegenroart .

Ein großer Saal von vollendeter Geschmacklosigkeit , angefüllt
mit Menschen , Tabaksqualm und Bierdunst . Ueber den fum -
wenden Gesprächslärm dringt ein anderer Lärm , ein schmettern -
der , bumßender , dicker Lärm . Es ist eine Militärkapelle , die ihn

vollführt . Sie spielt irgendeinen Opperettenschlager , frivole ,
dünne , gemeine Musik , widerlich und brutal aufgedonnert in dem

schweren Blechinstrumentengewand . Vor der Kapelle steht ein

Mann , der den Takt schlägt , automatenhaft , mechanisch wie «in

Metronom . Nur an den Uebergangsstellcn wird er „musikalisch " ,
da kann er sich nicht genugtun an einem gedehnten , schmalzigen
Tempo , da läßt er die Kleine Trommel ein himmlisches Crescendo

wirbeln . Alsdann geht es maschinenmäßig weiter : bums , klapp -

klapp : bums , klapp - klapp . Das ist so ungefähr ein volkstümliches

„ Einfoniekonzert " der Militärkapellen . —

Es ist infam , über die Roheit des „ Volkes " die Nase zu rümpfen
und dabei nichts zu tun , es solchen „ Vergnügungen " zu entreißen .
Wir haben Schundmusik und Schundliteratur , hier haben wir noch

ein drittes : nämlich Schundkulturl

Die Kompagnie kommt müde von der Feldllbung heim . ( So

etwas gibt es nämlich heute noch . ) Am Weichbild der Stadt er -

wartet sie die Militärkapelle . Unter einem frischen Marsch zieht

man durch die Straßen . Der Rhythmus prickelt belebend und

kräftigend durch die Glieder , er hilft dem einzelnen , sein Gewehr

straffer anzuziehn : und so geht die letzte und gefiirchteiste Viertel -

stunde eines langen Fußmarsches noch erträglich genug vorüber .

Hier tut die Militärmusik ein gutes Werk , hier heitert sie müde

Menschen auf .

Ein Volksorganismus ist weife und gerecht geregelt , wenn jeder

Mensch und jedes Ding in ihm an seinem Platz steht und genau

nur die Funktionen erfüllt , die ihm nach Maßgabe seiner Eigenart

und seines Könnens zukommen . Die Militärmusik nimmt im

deutschen Volksorganismus einen Platz ein , der ihr ganz offenbar

nicht gebührt . Was hat sie . die eine reinsoldatische Norwendigkeit

war . im zivilen Musikleben noch zu schaffen ? Muß sie dort nicht

überall wirken wie ein gewaltsamer , schädlicher Fremdkörper ?
Ja die Militärkapellen wollen doch auch leben , sagt man . Aber

wenn si - nicht leben können , ohne künstlerisches und Wirtschaft -

liches Aeraernis zu erregen , dann sind sie , abgesehen von allen

anderen Gründen , auch aus Kulturgründen , einfach nicht wert zu

leben lleberdies können sie leben , der Staat gibt jährlich für sie

etwa jage und schreibe 79 Millionen aus ! 79 Millionen für die

Deutschnationale Pläne
Der „ Vorwärts " veröffentlicht das vertrauliche Schreiben

eines h ervorragend en Deutschnationalen , aus
dem man einige interessante Einzelheiten über die inneren

Vorgänge dieser Vorkämpfer der militaristischen und mouar -

chistischen Reaktion erfährt . Das Schreiben richtet sich ins -

besondere gegen den offiziellen Parteiführer , Herrn H e r g t .
den früheren preußischen Minister , dem Unwahrhaftigkeit
und Mangel an Mut vorgeworfen wird .

Man weiß , daß nach dem Bekanntwerden der Pariser Be -

schlüsse die Deutsche Volkspartei eifrig bestrebt war , eine so-
genannte „ nationale Einheitsfront " zu bilden . Sie trat des -

halb mit den Deutschnationalen in Verhandlungen über
deren Eintritt in die Reichsregierung , in die auch die Rechts -

fozialisten eintreten sollten . Herr H e r g t , der unentwegte
Patriot , machte aber Schwierigkeiten mit der famosen Be -

gründung , daß dann seiner Partei bei den Wahlen am
20 . Februar vier Millionen Stimmen verloren

gingen . Hinterher wollte er dann überhaupt leugne n,
daß Verhandlungen stattgefunden haben . In Wirklichkeit ist

verhandelt worden , und zwar über folgende Punkts :
1. Die Bildung einer Einheitsfront soll sich auf eine gemein -

same Stellung zur Regierungserklärung beschränken .
Darüber hinaus fei nach Ansicht des Abgeordneten Hergt

folgendes diskutabel :

2. ein Vertrauensvotum für ein Regierungsprogramm
für die nächste Zeit unter Selbstvertagung des Reichstags :

3. Ernennung von Ministern mit diktatorischer Gewalt aus

allen in Betracht kommenden Parteien , einschließlich der Mehr -

heitssozialdemokraten unter Eelbstoertagnng des

Reichstags .

Ein feines Plänchen , diese Errichtung einer Dik -

tatur unter Führung der Deutschnationaten ! Aber auch
welche Kinderei ! Man versteht das Jammern des . . her -

vorragenden Deutschnationalen " über die völlige llnfähig -
keit des Herrn Hergt . Herr Hergt rede zwar von seinem
Rücktritt , aber der müßte sofort erfolgen . Denn schon jetzt
bereiten sich die deutschnationalen Partei -
b e a m t e n auf eine M a s s e n f l u ch t vor . zum Teil sehn -
süchtig erwartet von — der Deutschen Volkspartei , eins

Korruptionserscheinung im kleinen . Herr Hergt
klage über Intrigen , in Wirklichkeit wolle niemand mehr mit

ihm in der Parteileitung zusammenarbeiten . Es heißt dann
in dem Schreiben weiter :

Rein , wenn einer verschwinden muß , ist es Herr Hergt
selbst , und das schleunigst , auf jeden Fall noch vor den

Wahlen . Vor einer fo raschen und einschneidenden , selbst -
kritischen Tat werden auch die Gegner schweigen müssen , die nur

zu genau wissen , wer » den unglückseligen Fall Kerkhoff so ver -

fahren hat und Hergt auch den Fall Marx ( „ Jodengeld " ) noch
nicht vergessen hat . Der Fall Hergt - Rießer ist ein neuer De -

weis , wie sehr Herr Hergt die Erkenntnis der Tragweite seiner

Handlungen vermissen läßt . An die Spitze der Deutfchnationalen
Volkspartei muß endlich eine Persönlichkeit treten , kein f ch w a n -

kendes Rohr mit peinlich st en Angriffsflächen .
Herr Hergt muß feinen Traum , nach dem 29. Februar preußischer
Ministerpräsident zu fein , mit dem Demokraten Dominicus als

Innenminister und dem Jesuiten Porsch als Kultusminister — so
gingen doch wohl die Vorbesprechungen , Herr Hergt , nicht wahr ?
— ausgeben . . . Predigen wir Reinlichkeit des politischen
Lebens , fordern wir die politische Führung im neuen Deutsch -
land für uns , dann müssen wir zunächst an uns zeigen , daß wir

diese Forderungen zu erheben auch berechtigt sind . "

Das Letztere wird den Deutschnationalen ja nicht gelingen ,
weil sie die rücksichtslosesten und unverschämtesten Ver -
treter der Prositinteressen sind und deshalb
sich alle profitgierigen Existenzen bei ihnen am sichersten auf -
gehoben fühlen . Interessant ist aber , daß die Deutschnatio -
nalen das künftige preußische Ministerium schon
in der Tasche zu haben glauben . Sie hoffen , mit dem Z e n -
t r u m, dessen rechter Flügel immer einflußreicher wird und

natürlich auch mit den nie fehlenden Demokraten , die Macht
in Preußen an sich reißen zu können . DieWählersind
jetzt gewarnt . Es gilt , den Sieg der Reaktion unter
allen Umständen zu verhindern , die Errichtung einer Orgesch -

�

diktatur in Preußen zu vereiteln . Jeder Arbeiter , der am

20 . Februar nicht für die Unabhängige Sozial -
demokratie zur Wahl geht , verhilft den Deutschnatio -
nalen zur Macht .

Die Betriebsräte in Italien
Einem Vertreter der „ Chicago Daily News " hat der italienisch «

Ministerpräsident Eiolitti eine Unterredung über die Be »

triebsräte und über die Entwaffnung gewährt . Wie be «

kannt , liegt jetzt dem italienischen Parlament ein Gesetzentwurf
betr . Einführung der Betriebsräte und der Arbeiter -

kontrolle in den Betrieben vor .
Giolitti sagte : Dieses Gesetz wird den Arbeiter « gestatten , de «

Preis der Rohstoffe , die Erzeugungskoftcn , die Löhne und Ge « !

hälter der Arbeiter und Angestellten , die Namen der Teilhaber
'

und den Betrag ihrer Gewinne , sowie die Erzeugunnsmcthoden , .!

mit Ausnahme der Fabrikationsgeheimnisse ,
kennenzulernen . Durch dieses Gesetz wird Italien inbezug

aus fozial « Gesetzgebung allen anderen Mächten voran -

gehen und einen durchaus neuen politischen Versuch machen . Die

fortschreitend « industrielle Ausbildung der Ar -

beiter wird auch de « Tag beschleunigen , an wcl -

chem die Arbeiter imstande sein werden , ihre In -

duftrien direkt zu betreiben . Dieser Fortschritt wird ;
aber selbstverständlich sehr langsam sein . Durch die Arbeiter .

kontrolle werden die Industriellen genötigt werden , mehr

auf die Produktion als auf die Spekulation acht « ?

zugeben , was die Erzeugung selbst direkt defördern wird .

Auf die Frage , od er einen staatlichen Schutz der

Schwerindustrie für gut halte , antwortete Eiolitti : Ich sehe
keinen Grnnd , um diesen Schutz zu gewähren : allerdings, .

wenn einige Industrien für die Landesverteidigung unentbehrlich

sind , so ist es besser , daß st « unter staatlicher Kontrolle stehen , s

Italien hat aber keinen Grund , einen neuen Krieg zu fürchten .
Es hat feine natürlichen Grenzen erreicht und will nur leben und

leben lassen .
Auf die weitere Frage , ob er einer allgemeinen Ent «

w a f s n u n g günstig gegenüberstehe , antwortete Giolitti , Italien
w- rde nie einen solchen Plan bekämpfen , unter der Bedingung

allerdings , daß die Entwaffnung wirklich eine allgemein «

fei , und daß die innere Ordnung im Lande gesichert werden könne .

Der Sowjetaufbau in Rußland
Moskau , 12. Februar . )

Eine Kundgebung der Sowjet - Regierung besagt : Im Zu»�
sammcnhang mit dem Uebergang der Sowjet - Rcpublik zum wirt - »

schaftlichen Aufbau Hai der 8. Allrussische Rätekongreß im Ar - ,
tikel 5 über den Eowietaufbau besondere Aufmerksamkett den

Stadtsowjets gewidmet . Das Präsidium des allrumschen
Zentraloollzugskomitees befiehlt allen Gouvernements - Vollzugs « l
komitees . Stadtsowjets in allen Kreisstädten , wo diese in - -

folge der Umstände des Bürgerkrieges zeitweilig außer Tätigkeit
waren , wieder einzurichten : sofort zur Organisation von

Stadtsowjets in den Städten zu schreiten , wo solche bis jetzt nach

nicht bestanden haben : die Bestimmungen des 7. Rätekongresses
über die Bildung von Sowjets in den Fabriken > und
Werken durchzuführen .

Aus der Internationale
�Vollversammlung der franzosischen sozialistischen Partei

Die französische Sozialistenpartei hielt am gestrigen SonntoZ
ihre erste Vollversammlung ab . Der Sekretär der Partei . Paul
F a u r e, konnte feststellen , daß die Partei zahlr - rchS
Anhänger gewonnen habe . 54 Parteisekretariate jeicik '
bisher errichtet , 20 andere auf dem besten Wege wieder aufzu -
leben . Der Schatzmeister teilt mit , daß rund 4 7 0 9 9 Mit -

gliedskarten ausgegeben feien .
Der Kongreß beschäftigte sich auch mit der Frage der Partei -

angehörigkeit von Albert Thomas . Es wurde fest -

gestellt , daß die Beibehaltung des Amtes als Generalsekretär des

Arbeitsbureaus mit der Parteimitgliedschaft nicht zu ver - z

einen sei .

In der Rachtsitzung beschäftigte man sich mit dem Wiener

Kongreß und beschloß die Parteimitglieder Renaudel ,

Longuet , Mistral , Faure und Bracke nach Wien Z»
1

entsenden .
■7**

Militärkapellen , während sich unsere großen künstlerischen . Or -
chester , diese Kulturfaktorcn eisten Ranges , mühsam durchwürgen
müssen .

Der Militärmusiker ist in erster Linie Soldat : als solcher dem
Drill unterworfen . Infolgedessen ist das ausgebildetste musikalische
Element der Militärkapellen der exakt klappende Rhythmus . Es
ist gewissermaßen ein musikalisches Eriffekloppen . In den tausend
andern musikalischen Vortragsnüancen , die künstlerisch über den
einfachen Rhythmus hinausgeben , bleiben die Militärkapellen
dilletantisch . Ihre soldatisch - musikalische Funktionen bestehen im
wesentlichen darin , auf dem March einen kräftigen , ehernen
Rhythmus festzuhalten . Und das ist ( Zeit zum üben hat man
genug ) vollkommen mit Leuten zu erreichen , die sonst von der
musikalischen Kunst keine Ahnung haben , die nie ergriffen worden
sind von der deutschen Meistermusik sondern lediglich von dem
Verlangen , später einmal als Beamter irgendwo unterzukriechen
und sorglos im ewigen rhythmischen Einerlei fortzuwursteln .
Militärmusiker müssen geradezu das Gegenteil von begabten Mu -
sikern sein , wollen sie Tüchtiges leisten und vorwärtskommen . Daß
viele ihr Instrument technisch beherrschen , ist kein Beweis einer
musikalischen Begabung . Es ist nur eine mechanische Fertigkeit ,
die ihnen besonders liegt , wie soviel « andere mechanisch « Fertig -
leiten sovielen andern Leuten besonders liegen . Musik kommt
dabei gar nicht in Frage .

Mit solchen Leuten nun dringen die Militärkapellen ins öffent -
liche Musikleben ein . Von den Gastwirten werden sie mit offenen
Armen empfangen , von dem „ Volk " , dem niemand Augen und
Ohren geöffnet hat , werden sie bewillkommt . Was zieht an den
Militärkapellen ? Ihre Musik ? Bewahre . Die Uniform ! Die
Anbetung der Uniform ist dem Deutschen erfolgreich eingebläut
worden . Wird auch solange in seinem Herzen festsitzen , solange
darin die Neigung zum Bergangenen und Verrauschten stärker ist
als der Mille zum Zukünftigen und Neuen . Dank den gegen -
wältigen trüben Zwitterzuständen ist es den Militärkapellen mög -
lich , sich zu halten . Sie werden fernerhin Gelegenheit haben , das
wieder zu ruinieren , was man sich in guten Volkskonzerten be -

müht , aufzubauen . Sie werden sich fernerhin an den Werken der

Meister vergreifen dürfen , deren so viel anders und feiner geartete
Jnstrumeniarion sie vergröbern und verballhornen , deren hohen
Gehalt sie durch mechanisches Musizieren niederstampfen . Sie
werden fernerhin glänzen als die fchallkräft ' gsten Derbreiter von

Gassenhauern , sie werden fortfahren , die nobel grazlöse Tanzmuse
eines Johann Strauß in einen wuchtig täppi chen Tanzbären zu
verwandeln . Bums , klapp - klapp : bums , klapp - klapp . Unterstützt
mit 79 Millionen — aber von den Steuergelsern der Arbeiter .

Es ist hoch an der Zeit , daß wir uns besinnen und dem Geräusch
der Militärkapellen ein Ende machen .

Theater
Im Trianon - Theater werden gute Schauspieler mU

einer unwürdigen Aufgabe beschäftigt . „ Die Gesellschaft
des Abb « Thateauneuf " von Eduard Stucken .>>>>
menschlich und literari ch gleich wertlos . Ein junger Kavalict
verliebt sich in seine Mutter , die ( es ist die berückende Rinon d<

l ' Enclos ) einen , milde gesagtz etwas leichten Lebnswandcl

führte und von der er nicht weiß , daß es feine Mutter ist , da et

sie jung gestorben glaubt . Er erschießt sich. Sie lebt weider .
Das könnte , entsetzlich wie es ist , menschlich erschütternd dargestclll .
sein . Es könnte zum mindesten Gclcgeicheit zu ein par wirkungo - 1
vollen Theaterszenen , zu ein par „ dankbaren " Rollen geben . «
Theaterszenen macht Stucken daraus , er macht nicht anderes aU
das — aber sie sind nicht wirkungsvoll . In diesem ganten Stück « ■

ist nicht e i n echter Ton — und die unechten Töne , reichlich vop

Händen , sind zu süßlich - sentimental : sie wirken höchstens auf klein «:
Mädchen ,

Die Schauspieler gut — waren doch nicht gut genug die un>
echten Töne in echte zu verwandeln . Schade , dag Kräfte «>>>
Jlka Erüning , Leopoldine Konstantin , Käte Haack und Herman »
Ballentin an iolche Aufgaben verschwendet werden ! Sie müsse)
besonders die jungen , wie Hans Bockmann , durch solche „ Dichten
und solche Regisseure ( Fritz Rotter ) aus die Dauer verdorben
werden . IL S. ?

Komödienhaus
Pallenberg hat sich seinen unsterblichen Zavadil aus der F0 *

nilie Schimeck nach einmal schreiben lassen . Diesmal heißt e>

S ch i g l , das Stück . . Das weiße Lämmchsn " , der Verfasser Hah: 1
Saßmann . Schigl ist ein aus die Spitze getriebener Zavad�i {
Zavadil tyrannisiert « als Gegenvormund die Vormünder seine - (
Kinder . Schigl wird dagegen durch drei Akte der Ruin
Rechtsanwaltes , dem er als Juwelendieo bei Frauen im gefälP
lichen Alter den Freispruch verdankt . Er forscht sein Privatlebe »
aus . verführt und bestiehlt die Schwiegermutter , bringt se«!)
Partie auseinander und will überbaupt die ganze Familie . fi *
föhien " lassen . Mit den größten Schauspielern zeigt Pallevheil |
die Neigung , einen belanglosen Schmarrn zur Grundlage ccno
unvergeßlichen Figur zu machen . In den letzten Iahren blicvc
seine stucke unter dem Erträglichen und machten ihn zu ein "

Spaßmacher , dem man wahrhaftig nicht mehr ansckh , daß ihn
Hardt zum Franz Moor und König Lear bringen wollte . . Z.
weißen Lämmchen hat es Pallenberg , so belanglos und aloer '
das Stück ist . wieder auf das Niveau feiner Komik gebr�b'
Sein Schial ist vom ersten bis zum letzten Wort , vom Hüt�L ■

bis zum Taschenbleistift unerhört . Niemals kann es eine v?. b
kommenere Leistung der Eharakterlomik gegeben haben . D « "
rend die Zubörer vor Lachen ermattet zurücksinken . #e£lffu ,
Vollenberg allen Mitspielern gegenüber mit keinem Worte /ss .
keiner Gebärde die Lim « eines unerschütterlichen Ernstes . RM
was Schigl an sich tut , ist komisch , es ist es erst durch die »nlmj j
bare Frechheit , mit der dieser Spitzbube in fremden
wirtschaftet . Wenn es wahr ist . daß Lachen gesund macht . ;
müßten vor dem Schigl die Tote « auferstehen . Ö



Das proteiariat und die pariser Beschlüsse
Kundgebungen der USPD .

In drei großen Versammlungen nahm gestern die U. S. ? . D.

Stellung zum Fricdensvertag und zu den Pariser Beschlüssen . Die

Versammlung im Walhalla - Theater und in Kliems

F e st s ü l en verlief ruhig , in den Prachtsälen des Ostens
waren die Kommunisten angetreten , um auch vor einer größeren
Oeffentlichksit zu zeigen , daß ste unfähig stnd , das Proletariat
in dieser ernsten Situation zu füliren . Ihr Diskusstonsvdner
konnte nicht einen positiven Dorschlag machen , wie fich das Prole -
tariat aus seiner heutigen Lage befreien soll . Er zog dann den

. . Offenen Brief " aus der Tasche , erlitt aber auch mit diesem

Wundermittel nur einen Hereinfall . Nachstehend die Berichte über

den Verlauf der Versammlungen .

Kliems Festsäle

In gut besuchter Versammlung in Kliems Festsälen ,

Hosenheid «, sprach Genosse Dittmann . Er führte u a aus !

Unannehmbar ! So schallt es wieder einmal durch die deutschen
Lande . Solcher Art Schauspiele haben wir alle paar Monate .
Die lautesten Protestschreier stnd aber immer wieder zu Kreuz «

gekrochen wenn der Ententemilitarismus sich anschickte , das Diktat

seiner Machthaber mit Gewaltmitteln durchzusehen . Das Maul
der Protestler war jedesmal größer als ihr Mut . Diese Art

Politik ist nicht nur feige , sondern auch hinterhältig . Jedes Kind

weiß bei uns . daß alle bürgerlichen Parteien , daß auch die Regie -

rung die militärischen Bestimmungen des Friedensvertrages
offen und geheim sabotieren , wann und wo sie nur
können . Unter allerhand Porwänden , mit Wissen und stiller
Billigung der Regierung , werden konterrevolutionäre Organi -
sationen mobil gehalten , weil die Regierung sie als die zu -
verlässigste Schutztruppe gegen dag Proletariat betrachtet . Immer
und immer wieder beschwört die Regierung wegen dieser lonter -
revolutionären Organisationen Konflikte mit der Entente herauf ,
weil die Entente in der Orgesch usw . den Rahmen eines Revanche -
Heeres sieht .

Nunmehr fordert die Entente Auflösung und Entwaffnung dieser
Orgamsationen bis Mitte dieses Jahres . Wiestelltsichdas
Proletariat zu dieser militärischen Forderung ?
Dlese Forderung tst nichts anderes als dre Forderung der Ent -
waffnung der Konterrevolution , die Entwassnung von Mörder -
Benben . ( Lebhafter Beifall . ) Das proletarische Interesse gebietet
gleichfalls , daß diese Entwaffnung restlos durchgeführt
wird , und alles zu tun ist , um den Militarismus niederzuhalten .
Kommunistischen Wirrköpfen in München blieb es
vorbehalten , Arm in Arm mit Nationalisten gegen diese Ent -
waffnungsforderung Sturm zu laufen . Das zeigt , daß die Koni -
munisten im Grunde ihres Herzens nichts anderes als v e r -
kappte Militaristen sind . ( Sehr richtig ! ) Der Münchener
Skandal ist jedoch nicht als lokale Entgleisung zu werten . Der
Vorfall entspricht genau dem Rezept , das Dr . L « vi im Reichstag
» um besten gegeben hat .

k| st « Nott der Entente - Imperialisten enthält aber auch eine
gan „ e Reche wirtschaftlicher Forderungen Aus 42

ZK ? verteilt , soll Deutschland 226 Milliarden Goldmari Ent -
zahlen . Die deutschen Kapitalisten und Imperialisten

" H�Wche Recht , sich über diese Forderung zu

( anÄJ k "k » ? Sieger mindestens ebenso gehandelt .
I?6 « B Ät. ,eatB wderte lediglich die u . S . P .

™Tr fJ. , . f5 ™ A' mer , on - n und Kriegsentschädigung . Nur

Jmno»« - - n n
Rech Prot «st gegen die jetzigen Ententeforde -

in . ro l6 Wiedergutmachung der Kriegs »

! ; * „ r
Rahmen des Möglichen erkennen wir an . Hier handelt

jL - - r « ip - m c!l . le1 kapitalistisch -imperialistischen Raubzug . Auf
icden Fall ist es die deutsche Arbeiterklasse , die am schwersten von

wiiroe . Das ist die Tragik des deutschenProletariats . Erst haben es die Kapitalisten in den Krieg hinein -
getrieben , ,hm einen fürchterlichen Aderlaß bereitet und j : tzt sell

» -
der Arbeit für seine einheimischen

Stlavenhalter , noch Jahre lang Sklavenarbeit für den Entente »
' mp- rlalismu » leisten . Das bedeutet nicht nur eine ungeahnte

Verelendung d « s deutschen Proletariats , sondern bedingt durch die

tariat Zusammenhänge eine Perelendung des Weltprole -

Das gemeinsam « Interesse des Weltproletariats zwingt es . ssch
den Forderungen der Entente engegenzustemmen . denn eine Her -
abdruckung der Lebenshaltung des deutschen Proletariats , bat
eine Herabdruckung der Lebenslage des Weltproletariats im Ee -
folge . Englische und französische Arbeiterführer haben die e E- -
danken bereits ausgesprochen . Besonders in England werden v- zn
Sv" S ~ n k>lese internationalen Zusammenhänge erkannt .Die Beseitigung der Ausplünderung der besiegten Länder liegtim gemeinsamen Interesse des Weltproletariats . Nur im fort -

x" �kSssenkampfe aller Länder liegt die Möglichkeit einer
nir ?»: n tilriedenspertrages , nicht aber , wie es die Kommu -
nisten wollen , gemeinsam mit nationalistischen Arbeiter -

�?Mk. nchland in einen neuen Krieg gegen die
' tiV. x i

� militärische Gewalt wird den undurchführbaren
Friedensvertrag andern , schildern die Macht der wirtlchaitlichen
«L- atialyen «

Die Unterdrückung und Ausbeutung Deutschlands durch die
Entente - Imperialisten und - Kapitalisten wird erst dann aus -
hören , wenn das Proletariat der Eiegerstaaten ihren Kapitalis -
mus und Imperialismus ins Wanken gebracht haben . Diese Ent -
Wicklung mug gefördert und gestützt werden , denn die Bc reiungdes Proletariats yt nur auf internationaler Grundlage möglich
Zss visier klaren Erkenntnis treten Vertreter unserer Partei amkommenden Sonntag mit den Arbeitervertretein der Westländer
JgwiSx un . 8en Zusammen . So wie bisber die U. S. P . seit ihrer

Proletariats Führerin
Kämpfen Bann auch ,N den kommenden revolutionären

hafter Bei�ll )�
� deutjchen Proletariats fein . ( Leb -

AZprKÄVück� f�tn Dittmann schloß sich kein -� 0( 1 uch Dlskuglonsredner nicht meldeten .
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legenheit , den Arbeitern zu sagen taA ' hi�i/niSon x"3?, ♦
'

Schuldigen sind . Die bürgerlichen Parteien waren es di » ioii
- um Kri - g - trieben , die | chu| st�°an °der�7en ! dau. r �
Krieges und dadurch auch sa,uldia n * x,m
den . Für die Arbeiter kann es daher keine
den Parteien geben . Der Versuch , die Arbeiter ebenso wi » <314
in einen nationalen Rausch zu versetzen , sinde . unseren l ärt ' - en
Widerstand . Die Pariser Forderungen stnd auf.Ätellt worden
unter dem Druck der franLölischen Militaristischen und kapttalisti -
Ichen Kreise . Die Beschlüsse sind nicht endgültia Deutlibland
. . t auch gar nicht in der Lage die Lasten , die ' ?urch Er llllu�
der BarFer Forderungen entsteben . zu tragen . In Frank -
reich muß man daher den Elauo - n zu erhalten suchen daß die
Besiegten alles zahlen , denn dort hat man genau so wi « in
Delltschland unter Helffer,ch die schlimmst « Dankroiteur -
Politik getrieb «! , und das Volk damit üeruhigi daß die Besiegten
«lies bezahlen werden . Dadurch ist Frankreich überaus stark ver -
Ichuldet . Unter diesem Druck ist man zu Forderungen gekommen .
d » offensichtlich der ökonomischen Einsicht ins Gesicht schlagen .
- �»e W « l t w i r t s ch a f t s t r i s e müßt « durch die Erstilluna oie -
ler Forderungen in ein akutes Siadium kommen . Deutschland
könne nur in Waren zahlen . Das wäre nur dann möglich .
wenn es billiger w,e das Ausland liefert , und da -
vurch würde dann auch ein großer Teil der ausländischen Indu -
prie lahmgelegt werden . Die soziale Krist » wird dann auch polt -

tische Ktisen zur Folge haben . Mithin arbeiten auf diese Weise
die Schöpfer der Pariser Bedingungen selbst für die Weltrevolu -
tion . Allerdings ist Voraussetzung dabei , daß die Arbeiter diesen
Prozeß erkennen und fördern .

Ein Teil der Wiedergutmachungsforderungen ist nun ohne
Zweifel berechtigt . Verantwortlich und schadenersatzpflichtig dafür
zu machen stnd aber die Kreise , die direkt an diesem furchtbaren
Kriege profitiert haben . Sie waren es , die die Zerstörung der
Bergwerke und Industrieanlagen in Belgien und Frankreich ver -
anlnßten , um den deutschen Kapitalismus auch nach Kriegsends
von der lästigen Konkurrenz zu befreien . Trotzdem haben es
diese Kreise verstanden , sich von der materiellen Verantwortung zu
drücken und den Arbeitern die Lasten zuzuschanzen . Darum er -
scheint es unbegreiflich , daß dies « Kreise bei der Entfachnng des
nationalistischen Rummels in gewissen Volksschichten Anklang
finden . Die Frage der Wiedergutmachung verwandelt sich somit
auch in die Frage der Korrektur der Fehler der deutschen
Arbeiterklasse . Es ergibt sich die verschärfte Notwendigkeit
eines energischen Kampfes der Arbeiterklasse um die politisch «
Macht . Vor allen Dingen dürfen solche Fehler nicht wieder oor -
kommen , wie sie in München unter kommunistischer
Führung gemacht wordensind . die Arbeite , müssen die
falsche Taktik der Kommunisten erkennen . Die Kritik , die neuer -
dings in der „ Roten Fahne " an der Saltuna der Zentral « geübt
wird , läßt erkennen , daß die Enver - Pascha - Politik der Kommunisti -
schen Partei auch bei den kommunistischen Arbeitern keinen An -
klang findet . In der Entscheidungsstunde des Proletariats hat
die Parolen - Partei es aber nicht fertig gebracht , den Arbeitern
einen Weg zu weifen .

In Frankreich erlebt man dasselbe Schauspiel wie in
Deutschland : auch dort bleibt es unseren Genossen vorbehalten ,
den Kampf gegen die Pariser Beschlüsse zu führen . Unser Genosse
A u r i o l war es , der sich in der französischen Kammer ausdrück -
lich mit Ledebours Auoführungcn im deutschen Reichstage solida -
risch erklärte und den Widersinn und die Schädlichkeit der aufge -
führten Forderungen darlegte , während der Kommunist E a ch i n
nur eine lendenlahme Erklärung abgab , in der er jedes
scharse Wort an die Adresse des nationalistischen Blocks vermreden

hat . Das ist die sogenannte einheitlich « Front der Dritten Inter -
nationale , die noch ihre besondere Illustrierung findet in dem
offiziellen Bericht des russischen Geschäftsführers in Berlin , in dem
er sagt , daß es für Sowjet - Rnßkand sehr leicht sei , mit dem beut -

schen Kapitalismus zu einer Einigung zu gelangen , die für beide
Teile sehr vorteilhast sei .

Gegenüber dieser schädlichen Politik gilt es jetzt ebenso wie im
Sommer 1313 . wo die U. S . P . gegenüber der Kriegspolitik der

Rechten für den Frieden kämpfte , die Massen des Proletariats für
eine Politik zu mobilisieren , die einerseits die Machtverhältnisse in

Deutschland zugunsten des Proletariats verschiebt , und die anderer -

seits den internationalen Zusammenschluß gegen den Bersoiller

Frieden fördert . Di « Kommunisten weisen keinen gangbaren Weg .

iondern lenken durch ihre Deklamationen über Eowjet - Rußland
die Blicke des Proletariats von dieser Aufgabe ab . Bei den

Rechtssozialisten zeigt sich eine gewisse Zuneigung zu
den nationalistischen Parolen von 1314 . Dreser Der -

wirrung rechts und links muß mit aller Macht entgegengearbeitet
werden .

In der Diskussion ergriff ein offizieller Redner der Kommunisten
das Wort , der den wirtjchaftspolitischen Ausführungen des Refe -
reuten beipslichtet «, sich dann aber in den üblichen Angriffen gegen
die U. S . P . und die Verherrlichung Sowjet - Rußlands erging .
Forner verteidigt « er die Haltung Paul Levis und schloß mit
einer Verherrlichung Enver Paschas .

Nach einem Schlußwort des Referenten , in dem er unter stür -
mifchem Beifall der Versammlung dem kommunistischen Redner
die gebührende Antwort erteilte , und nach einer Aufforderung des
Vorsitzenden , im Sinne des Referenten für die sozialistische Auf -
klärnng tätig zu sein , wurde die Versammlung mit einem Hoch
auf das revolutionäre AZeltproletariat und die U. S . P . geschlossen .

Prachtsäle des Ostens
Die Versammlung in den Prachtsälen des Ostens war stark be -

fegt Kommunisten waren in großer Anzahl erschienen , so daß es
wiederholt zu storenden Zwischenfällen kam . Der Referent . Ge -
nasse Rabold . fuhrt « aus :

m- n !i�?ünx Kl ° Ii ' � Niederlage brachte es mit sich, daß
?nx « e

" die Schaden , die in Serbien , Polen , Frankreich
Zr 0n n " " gerichtet worden sind , haftbar gemacht wird . Es

Ein v1, & un3 Entente dabei nichts schen -
in ! *. ? JL Deutschland war gezwungen , den Lertrag von Ver -

Tin . f.5 unterzeichnen , weil es nicht daran denken konnte , durch
e u 6 " Krieg feine Situation zu verbessern . Di « Un -

abylingigen Sozialdemokraten haben sich für die Unterzeichnung
oieses �mdeusvertragcs eingesetzt , weil von zwei Uebeln das
Ueinne zu wählen war . Hätte sich die deutsche Arbeiterschaft mit
oen Zlatronalisten in eine Einheitsfront gestellt , s » wäre es zu
einem n e u e n k r i e g c r i s ch e n Konflikt , zu einem Reu -
aufleben des Rationalismus gekommen , wobei im Hintergrund
das Hohcnzollerntum auf der Lauer lag . Durch ihre großzügige
u . . ,on » m �- ommrr ISIS hat die Unabhängige Partei da » deutsch «

t
vor einem neuen Krieg und oor dem Hohcnzollerntum ge «

rettet , ohne daß sie sich zum Garanten des Versailler Vertrages
gemacht hätte . Sie weiß aber , daß der Vertrag nicht gewaltsam
von Deutschland gebrochen werden kann . Es wird vielmehr Auf -
gäbe der internationalen Arbeiterklasse fein , ihn illusorisch -,u
machen , alle Bestimmungen zu beseitigen , die dahin zielen , die
deut >cyen Arbeiter zum Sklavn de ? Welttapitalismus zu machen .

Wenn wir die harten wirtschaftlichen Forderungen des Frie -
dcnsvertrages und der Pariser Beschlüsse zurückweisen , so dürfen
wir keinen Augenblick den Verdacht aufkommen lassen , als deckten
sich die Interessen des deutjchen Proletariats mit den Interessen
der deutjchen Bourgeoisie . Im Gegenteil , wir müssen immer
wieder hervorheben , daß Deutschland ,n erster Linie schuldig ist
am Kriegsausbruch , daß es durch eine wahnsinnige Politik den
Krieg verlängert und damit das ganze Elend über Deutsch -
land herausbeschworen bat . Der Kampf , den die deutsch « Nr -
beiterschast gegen den Friedensvertrag führt , muß zu gleicher Zeit
ein Kampf gegen die deutsche Bourgeoisie umd
ihre Kriegspolitik sein . Es gilt , die Kriegstreiber und
Kriegsoerlängerer zu entlarven , der moralisch « Kredit muß den
bürgerlichen Parteien bei der Masse genommen werden , daniit sie
es nicht mehr wagen können , sich als die Führer des Volkes auf -
zuspielen . Wer heute kür eine Einheltsfront Stimmung
macht , stellt sich schützend vor die Kriegsverbrecher und vor die
deutsche Bourgeoisie . Er nimmt vor allem den Deutschnationalen ,
die am schwersten belastet sind , die Verantwortung von den
Schultern und stärkt indirekt deren Machtposition .

Bei dem ganzen Geschrei , das jetzt von nationalistischer Seite

angestimmt wird , dürfen wir auch kein « Minute vergessen , daß ein
Teil der Ententeforderungcn durchaus berechtigt ist . Die

ganze belgische und nordsranzösifche Industrie wurde » nährend des
Kiiems zerstört und verwüstet . d,e deutsche Schwetindnstri « schlug
an ? der Aueraubnvg und Ausplünderung in den bejetzten Ge -
bieten klingende Münze . Die Schwerindustrie , die Kriegs - und
Reoolutionsgewin . nler . müssen als » für die verursachten Schaden
haftbar gemacht « erden , gegen sie hat sich das Preletariat zu¬
sammenzuschließen . Wir können nicht » erlanaen , daß das belgische
und französische Proletariat , das heute nsch weit mehr unte : den

Folgen des Krieges leidet wie das deutsche — vor allein in den

zerstörten Krieasgebieten — . die Kesten für die Wiedergutmachung
erarebitet . Auch ein sozialistisches Deutschland wäre oerpflichtet ,
die verursachten Schäden wiedergutzumachen , soweit es im Bereich
der Atöntichkeit liegt .

Die Entwaffnungsforderungen , d,e der Friedens -
vre. f f. t- hjxv ... XvCl Ix Ol « VS«t

wohnerwehren auffret - n. die doch nur monarchistischen

Zwecken dienen ? Nein , wir wollen mit dem ganzen milllart -

stischen Plunder aufräumen , da es aber das Proletariat nicht ver -

macht hat . selber diese Herkulesarbeit zu bewältigen , verlangen

wir von der deutschen Regierung die schleunige Durchsührung der

Entwaffnungsbestimmungen .
Di « K » m m u n i st « n wissen nicht , « a « sie m,t dem . zrredens ,

vertrag anfangen sollen , bei ihnen geht alles drunter und drüber .

In München haben sie sich m,t den deutsninationale ! » Mord -

s ' udenten verbrüdert , soll das etwa Aroeiterpolltik sein ? Paul
L e v i fordert ein Bündnis des tapitalistisch - reaktionären Deutsch ,

land mit dem revolutionären Rußland . Auch das ist eine Utopie !
Ein Ofsensivbllndnis mit Rußland hätte unter den heutigen Um »

ständen einen kriegerischen Konflikt mit der Entente zufolge , de »

ebenso zum Schaden des deutschen Proletariats ausgehen würde .
wie wenn es sich etwa mit den Deutschnationalen in eine Ein¬

heitsfront stellen wurde , um den Friedensvertrag durch Waffen »

gemalt zu brechen . Gegenüber dem erstarkenden Kapitalismu »
in Deutschland und in der ganzen Welt gibt es nur einen Ausweg :
die Einheitsfront des internationalen Prole ,
tariats . Di « Kommunisten , die dies , Einheitsfront zer -
reihen , wirken damit nicht revolutionär , sondern reak -

t i o n ä r. Deshalb gilt es . den Kampf aufzunehmen sowohl gegen
die kommunistische Perwirrung , als auch gegen die deutscfmational ,
kriegerisch « Hetze . Die U. S. B . D. , die das Schiff der R- volution

durch alle Klivoen hindurchaeführt hätte , würde sich auch bei dem
Kampf gegenxdie »ilischaftlichrn Forderungen des Velsailler Ver¬
trages als die berufen « Führerin der Arbeiter erweisen . ( Lebhafter
Beifall . )

In der Duskussion sprach ein Kommunist . namens Scholz , der
nickss wußte , was er wollte . Schließlich leierte er die Melodie des

„ Offenen Brieses " herunter , rief damit aber den Widerwillen der
Versammlung hervor . Es war ihm nur gelungen , jene konkreten
Forderungen des offenen Briefes vorzutragen , die dem Manifest
der U. S. P . D. entwendet worden sind . Genosse Rabold forderte
deshalb in seinem Schlußwort die Anhänger der II . S. P . D. auff
für die Forderungen des offenen Briefes , soweit st « vorgelesen
worden waren und sich mit den Forderungen der ll . S . P . D.
deckten , zu stimmen , damit die . Jlot « Fahne " noch einmal Ee -
legenbeit bekommt , eine „ einstimig " angenommene Resolution ver -
öffentlichen zu können . Es wurde dann auch so verfahren und die
Kommunisten zogen mit langen Gesichtern ab . wobei sie es natür -
lich nicht unterlassen tonnten , noch ein wenig zu ftandalieren .

Oeflentliche Wählerversammlung
Steglitz . Abends üZZ Uhr , im Gvmnasium , Wühlerversamm¬

lung . Referentin : Genossin H o f f m a n n - Schmargendorf .
Treptow - Laumschulenwrg . Am Dienstag , abends Uhr ,

besuchen sämtliche Genossen und Genossinnen die öffentliche Ver ,
sammlung in den Konkordiasälen , Am Treptower Park 63. Der
Wahlausschuß trifft sich pünktlich um 7 Uhr in demselben Lokal .

Eichwalbe . Am Dienstag , den 13. Februar , abends . 7 Uhr ,
öffentliche Wählerversammlung . Referent : Genosse Dr . Löwen -
stein .

Riederfchönweide . Am Dienstag , abends 7 Uhr , öffentliche
Wählerversammlung . Referent : Genosse S e g e r - Berlin .

Grotz - Berlin

Proletariat etwa dafür eintreten , daß uns zwei - » der dreibun -

dcrtkrnsend Mann Soldaten zugebilligt werden , sollen die Ar -

beiter gegen die Entwaffnung der vrgejch und der Li » z

Die Kundgebung der Reaktion

Der Protest gegen die „ Versklavung " Deutschlands durch die

Entente , den die Liga zum Schutze der deutschen Kultur im Sport -

palast veranstaltet hatte , war nicht gerade überwältigend . Wir

wollen uns an dieser Stelle nicht weiter mit den vcraniwortungs -

losen Phrasen der nationalen „Politiker " beschäftigen . Rur einige

Gedanken über die Kundgebung an sich.

„ Liga zum Schutze der deutschen Kultur " heißt der

Veranstalter . Die Veranstaltung selbst war nichts anderes als

Kriegshetze : wir sehen also den alten „ Hunnen " standpunkt :

man will „die deutsche Kultur schützen " , indem man Deutschland

in einen neuen Krieg hineinhetzt . Wenn der K r i e g als Schützer

der Kultur wirken soll , dann muß es um diese deutsche „ Kultur '

merkwürdig bestellt sein !

In der Protestversammlung waren merkwürdig wenig

Flauen anwesend . Diese Tatsache glossiert der „Lotal - Anzeiger "
mit solgenden Worten : „ Fast ganz fehlen die Frauen : die haben

in der Wirtschaft zu tun oder nutzen den Conntagvormittag . an

Kleid , Wäsche , Mantel zu richten . " Das ist so ganz der bürger -

liche Standpunkt . Die Frau , die Mutter , die doch das lebhafteste

Interesse an dieser verantwortungslosen Kriegshetze hätte , „ hat

in der Wirtschaft zu tun ! " Und dann geht die große Mehr »

heitderFrauen . auchproletarische , hin und wählt —

deutschnational l

Frauen , merkt auf ! Dies « Kriegshetze , die Ihr vielleicht

weniger verfolgt , weil die auswärtigen Angelegenheiten so ganz

zur „ hohen Politii " gehören , richtet sich gegen Euch ! Dasselbe

Elend , wa , Ihr Frauen . Ihr Mütter und Schwestern , besonders

der Proletarier , die die Leichen liefern , im glorreichen Welt -

krieg « durchgekostet habt , will man Euch aufs neue bereiten ! Seid

am 2 6. Februar auf dem Posten !
Wie verantwortungslos diese nationalen unverant -

wortlichen „ Politiker " Hetzen , das zeigte der Schluß der Rede des

Deutschnationalen Laverenz . Er zitierte am Schluß aus dem

„ Tell " , und der „ Lokal - Anzeiger " berichtet sehr schön und rührend :

„ Und der Beifall dieser so gar nicht volksversanimlungsmäßig
zusammengesetzten Volksversammlung , der Beifall dieser Tau -

sende von ernsten , reifen , wissenden Männern bekräftigt jedes
'

Rein , bekräftigt jedes Wort vom Festbleilwn . vom Durch -
halten , schwillt zum Orkan , als Laverenz abschließend der

Reichsregierung zuruft : „ Landgraf , bleib « hart ! " , als er dem
Volke die jählings wieder wie neu wirkende Attingbaufeu - Mah »
nung einschärft : „ Seid einig , einig , einig ! "
Das ist die Methode von 1314 . Mit oufpeitschenden

Reden bringt man die „ Volksseele " zum Kochen und — wenn sie
dann überläuft , nimmt keiner die Verantwortung . Die Arbeiter

müssen daraus lernen : Mit Schillerschem Pathos , und wenn es

noch so schön klingt , macht man keine Politik : mit rethorischcn

Zitaten , die sich an das Gefühl wendsn , verändert man nicht
die wirklichen Machtverhältnisse .

Deshalb , Frauen und Männer der Arbeiter -

klasse : gebt a m 26 . Februar die richtige Antwort !

Unhaltbare Berkehrozustänbe
Uns wird geschrieben : Als jahrelang « : Fahrgast der Stadtbahn

muß ich einmal auf die in letzter Zeit immer mehr einreißend «
Unpiinktlichkeit in der » elörderung hinweisen . Die Morgenzüne
nach dem Stadtinnern , über Ttrolau - Rummelsburg , gehen vo >
d» rt s» verschiedenartig in der Zeit und Rethenfelge ab , daß es
de » meisten zur Arbeit Eilenden nicht möglich ist , pünktlich die

Arbeitsstätte zu erreichen . Außerdem bleiben die Züge meist noch
auf der Strecke liegen . Was es für den Arbeiter bei den heuti -

gen , immer mehr sinkenden Söhnen bedeutet , ungerechterwiijc diz
Strafgelder entrichten zu müssen , wozu noch der VerdienstauskaU
kommt , wird jedem klar fei «. Für «ine Millionenstadt wie Ber -
lin ist pünktliche Beförderung eine Levensnotwendigkeit und dit
kann man . da Pünktlichkeit von den Arbeitern verlangt wird »
auch von der Stadtbahn erwarten .

Beschwerdekomnfffston bei den Wohnungsiimtern . Auf Mag ! »

stratsbeschluß sind in den s - cks inneren Bezirken von Berlin durch
die Lezirksoer ammlungen ehrenamtliche Kommsssionen zur Ente



<? egcnnabme und Entscheidung von Beschwerden gegen die Tätig -
keit der Wohnungsinspektionen gewählt worden . Sie werden ihre
Arbeit sofort ausnehmen . Zur Entgegennahme mündlicher Be -
schwerden wird ein Mitglied der Kommission regelmäßig Sprech -
stunden abhalten . Zeit und Ort der Sprechstunden find aus An -

schlägen in den Inspektionen ersichtlich . Die Beschwerden sind mit
der Anschrift „ An den Herren Vorsitzenden der Bejchwerdekom -
Mission für Wohnungswesen im Bezirk . . . . " zu senden , da nur so
eine schnelle und sachliche Erledigung der Beschwerden gewähr -
leistet werden kann . Die Beschwerdeführer erhalten schriftlichen
Bescheid nach der Entscheidung der Kommission . Die Leiter und
Beamten der Inspektionen wie der Zentrale der Wohnungsämter
sind von jetzt ab zur Entgegennahme von Beschwerden des Publi -
kums nicht mehr befugt . Es ist daher nur im Interesse des Publi -
kums , sich unnötige Wege dorthin zu ersparen .

Hoteldirektor Dirndörfer vom Edenhotel wird ausgeliefert .
Aus Lausanne wird gedrahtet : Das Bundesgerickt verfügte ein -

stimmig die von Deutschland verlangte Auslieferung des Albert

Birndorfer von Singham ( Niederbayern ) , gewesenen Direktors
des Edenhotels in Berlin , der zurzeit in St . Gallen in Haft ist .
— Birndörfer ist verfolgt wegen des dringenden Verdachtes der

fortgesetzten Beamtenbestcchung . An die Auslieferung wird die

Bedingung geknüpft , dag er nur wegen dieses Vergehens verfolgt
werden darf , und es wird ein ausdrücklicher Vorbehalt gemacht
im Sinne von Artikel 4 Absatz 3 des zwischen Deutschland und
der Schweiz abgeschlossenen Auslieferungsvertrages .

Tödlicher Automobilunsall . Von einem schncllfahrenden Auto
wurde am Sonntag mittag vor dem Hause Berliner Str . 444 in
Wilmersdorf eine äliere Dame erfaßt und zu Booen geschleudert .
Die alte Dame erlitt anscheinend einen Schädelbruch , denn sie
starb bald darauf . Die Leiche wurde nach dem Echauhaus ge -
bracht . — Ein anderer Automobilunfall , bei dem mehrere Per -
sonen zu Schaden gekommen sind , ereignete sich in der Kleinen
Alexanderstratze . Ein Auto , das nach der Volksbühne fahren
wollte , stieß in schneller Fahrt gegen einen dort lagernden Bal -
ken . Das Vorderteil des Autos wurde zertrümmert , die Insassen
wurden herausgeschleudert und erlitten schwere Verletzungen .
Durch die Feuerwehr wurden die unbekannten Verletzten nach
dem Krankenhaus geschafft .

Zur Aufklärung des Verbrechens in der Königgrätzer Straße
hat die Kriminalpolizei eine Belohnung von 50 0 0 Mark aus -
gesetzt . Bis jetzt ist es noch nicht gelungen , bestimmte Anhalts -
punkte , die auf die Spur des Täters führen könnten , zu finden .
Der Zustand der Ueberfallencn ist so ernst , daß von ihr wohl keine
Angaben mehr zu erwarten sind . Sie liegt noch wie vor völlig
apathisch danieder . Im Laufe des gestrigen Sonntags wurden
noch weitere Zeugen vernommen , so auch Angehörige des Mäd -
chens , die in Verlin wohnen , um über - ihren Männerverkehr
Näheres zu erfahren .

Boraussichtliches Wetter für Berlin und Umgegend am Diens -
tag : Ein wenig kälter , zeitweise auMärend , jedoch überwiegend
bewölkt , mit wiederholten Niederschlägen und frischen westlichen .
bis nordwestlichen Winden .

Generalversammlung der Eisenbahner
den Sophiensälen fand am gestrigen Sonntag die zweite

Fortsetzung der ordentlichen Delegierten - Generalversammlung der

Berliner Ortsverwaltung des Deutschen Eisenbahnerverbandes
statt , die die Neuwahl der Ortsverwaltung vorzunehmen hatte . �

Nach sehr lebhafter Debatte wurde beschlossen , die Wahl geheim

durch Stimmzettel vorzunehmen . Die Kommunisten hatten neben

der Liste der Verwaltung eine eigene Liste aufgestellt . Für die

Liste der Verwaltung wurden 189 , für die der Kommunisten 197

Stimmen abgegeben . Damit wäre die Lifte der Kommu -

n i . st e n g e w a h l t.
Schefzel vom Hauptvorstand gab jedoch die Erklärung ab .

daß der Hauptvorstand diese Wahl nicht anerkennen würde , da

nach einem vom Vorstand gefaßten Beschluß Personen oder Körper -

schaften . die auf dem Boden der Moskauer Internationale stehen .
innerhalb des Verbandes nicht anerkannt werden . Die alte

Ortsverwaltung soll solange aus ihrem Posten bleiben , bis der

Hauptvorstand anders verfugt hat .

Die Nachtarbeit kann aufhören ! Mehrwöchige Verhandlungen
zwischen Vertretern von Arbeitgeber - und Arbeitnehmerverbänden
und den zuständigen Behörden haben jetzt das erfreuliche Resultat

gezeitigt , daß durch Zulauf ausländischer Kohle die Notstands -

Verordnung vom 4. November 1920 auf vermehrte Stromabnahme

während der Nachtstunden in den nächsten Tagen aufgehoben wer -
den kann . Diejenigen Betriebe , in denen derartig « Nachtarbeit
inzwischen eingestellt werden mußt « , werden also damit rechnen
können , in aller Kürze von der durch diese Verordnung be -

troffenen Nachtarbeit befreit zu werden .

U. S . P. - Krankenkassenangestellte . Am Dienstag , nachmittags
3 ) 4 Uhr , Versammlung . Ohmstt . 2.

An - alle Angestellten der Nichtständigangestellten ! Am Diens¬

tag . den 15. Februar , nachmittags 3 ' A Uhr , findet in der Stadt -

Halle eine Vollversammlung der Hilfskräfte des Magistrats statt .
Tagesordnung : 1. Neue Beamtenstellen und Abwürgung de,

Hilfskräfte . 2. Tariffragen .

Aus den Organisationen
Montag , 14. Februar

Sitiitr DiltriK . Die Abtcilungssuhrer hälen sich heute abend nach 0 llhr
Material otm Senagen Lier .

Dienstag , 13. Februar
vezleleneeteNd Berlin Sranfecnfcnrg . Plakate für die Perfammltmgen am

Dannerstag und Freitag können von morgen mittag an im ParteUmrean , Breite
Sirahe 8=9, 1. Aufgang , 1 It . , in Emgfang genommen werden .

Fünftee Tlftrilt . Abend , 7 llhr Sigung der Abteilungsleiter und Bezirls -
führer bei Schweikardt . Materialausgabe . — 2. Lbtetlnng . Die Genossen und
Genossinnen tieften sich #44 llhr bei Wettemann , Simeonstr . 18.

SechUge Diss - tN. Ph - nd - 7 llhr Dissriltshsnfere ' N Je ! Pi-kechek, vkume «
strahc Zt. Crscheinen «l !er Funktionäre notwendig . '

Siebente » »ftlHH , 8. Abteilung . Abend , 7 llhr Abteilungs - ersommlung be«
Sagen . Simplonstr . Zt. Es ig Pflich ! jedes Mitgliedes . , ja erscheinen .

Neunter Tistrilt . Abends von - bis 8 llhr können die Abteilun . gsletie »
Material in der Spedition Werner nbholen .

Zehnte » ?«, »>«. A. Ab! . Funklionäe », Frauenarbeit - , und llinderschngkommil «
fion und Helkerinne ». Abend , 7! -j llhr Sitzung bei Dublitz . Rheinsberger otr . •

Slftee iristeilt . llommunole Xommisssin . Die fällig « Sitzung der kommunalc »
Kommissson fällt diesmal aus .

Zwölfte . Distrikt . Abends 7 llhr bei Kofsmenn . euchener Str . 8. erweltert «
Poriiandssstzung .

Sech,etzute » Siitrilt . Abends 7 llhr Porstandssstzung bei Borleien .
Acht-etznte , Ditzrili . Abends 7 llhr Landagit »ti »n,k »mmisfl «n mit tzleferented

bei Schur , mann , Stettiner Str . 11.
Aenkölln . Abends 7 llhr Sidung der Bildnngskommiifien im Saal des Ideal -

kasinas . Zpeichlelssr . 8. — Ebendaselbst im Keller Zusammenkunft der Bezin »
führet ,weils Materialausgabe , abends 7' 4 llhr .

Neukölln , Britz , Backam. Bildungskammisston . Abends 7 llhr im Zdealkast »�
Weichjelstr . 8.

Lichtenberg . Abend , pünktlich 744 llhr Sitzung . der Schiedskammisston bei Ii ,
Sieoert , llantstr . Z

5. Berwoltunaobeiirk lFriedrichshain ) . Abends 8 llhr Sitzung des Fünfzehner «
ausfchusses im Bürgermeisterzimmer »er Schule Frankfurter Allee .

Vereins Kalender

Msntag , 14. Februar
Zentralnerban » der Schuhmacher Dentschland «. Abend , 7 llhr Branche » |

»crjammlung der Zuschneider , Göpeniiker Str . l27a , für Zwicker Weberftr . lk<

Dienstag , 15. Februar
Zentralperband der Schahmacher Deutschlands . Abend , 7 llhr Generalaer -

sammluag , Königsbank , Gr. Frankfurter Str . ll7 . Ohne Mitgliedsbuch od- r
Karte kein Zutritt .

E- , . Pr - letsrierj »g- nH fttwfHIn . Stents 7 lthr : Unsere Stellnnft zu de»
politischen Iuaendorganilat ' onen .

Dentscher ZW«rkmeifter - Verb«nH. FechgrapPe Kolzindnstrle . Nbends 7 Ubr Vo»
triebsvertraueasMSnnerversavlmllma im Lchultheih . Neu« Iatobstr . 24-2*.

verband der Vrauerei . aad Stahleaarbeiter and »er «andter Verufszenossen ,
Berlin . Abends fi Uhr im großen 5aale des Vöhmischen Brauhauses . Lands »
berqer Allee 10-11, Generaloe ' rsammlunz . Tagesordnung : Geschäfts , und Kassen«
ßer' icht, Neuwahl des Vorstandes und Verbandsangelegenheiten . Eintritt nur
gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches oder der Mitgliedskarte .

LebensmittelkalenÄer
Berlin . Bratkarie Stichwort . . Minier ". 258 Gramm Büchsenfleisch .
Benlölln . Auf die Bollmischkarle A t iür Kinder im l. - tebensjohr 586 Gr.

Assei-. engrietz UN» 258 Gr. Gebäck, auf die Ballmilchkarte L 2 für Kinder im
2. Lebensjahr 258 Gr. Meizengrietz f »wie 258 Gr. Gebäck.

Schlneierg . 1988 Gr. Brat auf die Bratkarte . Winter " 258 Gr. Fleisch bep»,
208 kr . Fleischwaren . 888 Gr. Kochmahl s75praian >ig », WeizenmehlZ .

Dempelbnf . Bratkart «: Stichmart . Winter " . Krankenhrat : 1888 Gr. Kranke »
Mehl: 758 tbr. Zacker: Z7i Gr. Baftinade «der >75 Gr. Meli ». Nährmittel !
889 Gr. Kachmebl . An Kinder im 5. und 8. Lebensjahre : 588 Gr. Griest . 5 Stück
Pfefterkuchen . Brstaufftrichmittel : Anmeldung : 588 Gr. Kunsthanig .

Steglitz . 888 Gr. 75prazentige » Weizenmehl . Für alte Leute : 1888 Gr.
Kindergerstenmebl . 508 Gr. Weizengrietz . Ausserdem Berteilung von Ikährmittel »
an werdende Mütter .

Henuigsdarf . Mantaa Ausgabe N0N Bezugsslbeinen aus 244 Pfund Gliel
kpro Pfund I, ?8 M. s für Schwerkriegsbeschädigte (56 Prazen ! erwerbsunfähig )
im Zimmer ll des Rathauses .

Berontwortlich für die Zkedaktian : Emil Aabsld , Berlin . Perantwortlich
für den Inseratenteil : Ludwig Kameriner , Karlshorst . — Perlags -
genussenschaft „Freiheit " e. G. m. b. 5. . Berlin . — Druck der „Freiheit "»

Druckerei G. «. d. 4». , Berlin G 2. Breite Strasse 8-9.

Lperialitot :

TW « md BttWWM

Volksbühne
�hr - mmmw M

Ne�es VvÄsthellter
Konenikker Ttt . KS.

T' / . U.

Staatstheater .
Over » hai > s

�. Uh . - Wb . - .
Schauspielhaus

7 Uhr :
Die Sterne

Direktion : 9Hax Neinhardt .

Deutsches Äeater
7 Uhr : gtabale unb Liebe

KlMmersstiele
8 ll . : Die lteuteebs « KlslaetSötar

Kroges LchsOielyllus
Kartstrahe

7 Uhr : Florian ( Detter
(4. Abteilung , Z. Abend )

Theater i. d.

Köniagrötzer Str .
*Jj8 Uhr Der Dater
(Lucie Höflich , Ludwig Hartau )
Dienstag : leketarina rnarnwa »
«itlwoch : Salome

«fchenbach . Ludwig
Hertau , Conrad Veidt , Aose
Siechtenstem . Ernst Dernburg )
Donnerst . : ln,anoo,n »

Seeiteg
: Salome

onnabend : Salome
Sonntag : Iska erlna ! n, »noW«»
Wontag : Salome

Komödien Hans
Das weiße

' / - Uhr

mit W» , p- sllsndmng
tLeunhaed Kaskel . TmmisSturm ,
Hein , eiieda , Olga »!ngl, Sna

Brork , Frieda Lehndorss )

Berliner Theater
v. g; Die spanische

Hashiiaagi
mit fftltzi SNassarq _ __

Mtm - Mater
Täglich 8 llhr -

Die Geseiischaft des

Abbe Chaieauneuf
Schauspiel von Eduard Stucken
sLsopoldine Konstantin , Ilka
Grüning . Käthe Haack , Luise
Werckmeister . HanstDurg . Herm.
Vallentin , Julius Falkenstei «,
Ado lfEdgarL ' rcho . PaulMorgan )

LessW - ThM
Direkt . : Dietor Varno,vskq

m idealer Gatte
(Ourieioc, Götz, Loos)

Dienstag 7V, : Fiamm « ( Dorsch)
Mittwoch und Donnerstag

7lj , Uhr : Ein idealer Gatte
( vurloux , Vö- z, Koos)

Freitag 7 Uhr : Peer Gynt
Sonnabend und Sonntag

7ll$ Uhr : Ei « idealer Gatt «
( OuHvux, Götz, Koos)

Montag 7»/, : FlammeiTorfch )

Misch . Mstl . - ?heater
Allabendlich Vi, Uhr :

Die Siveldvagslkise
( lux Adalbert , Tru<e Heaterberg )

Zahn - Praxis Endter NffSg .
Alvenslebenstraße 21 , Hochbahnhof Bülowstraße

— Slnr 2 feste Preise _ _ _ J Goldkronen :: VrLeke « n StiftzShne .
j Jahne 5 M . und 7,50 M . «a >- m» nl - ser Z- Hners - ».

I
Schone natürliche Farben und Formen mit ; Munduntersuchung gratis . Keine Luxuspreise .
echtem Kautschuk und schriftlicher Garantie . ! Sprechstunden wochentags S —12, 2 —6 Uhr.

Mdenz - Mater
DLyttch 7»� Uhr :

UiZij wiiiiMiiMt - s fictier
von Oscar Wilde

sArnstädt , Sandrock , Toelle ,
Koroff , Falkenftein . Otto ,

Niamelok ) ,

Theater
am NÄMchlal !

7 Uhr :

MWMmA . . .
Kleines Mater Unier den

Linden 44
Täglich ?>/ , Uhr :

M9 ? as SM
Thalia - Theater

Täglich 7- , Uhr:

Mascottchen
' ,6 Oaprlow */g8

em Oranienbnrger Tor
Der Doppelgänger

' Der schlaue Theophil
mit Ferd . Grünecker .

7l/,MWl » lös7 ' /z
8en»»tlan » Aiisataltangesohuu

�aciams vubsrsy ' s
Uabssledea

mit äa » «eNberLbmien
Sabisemt

rkonlvl - 8. XoililUSak rvk .
XvNcusar Straße 1-7.

T&gl . 5v, a. Monntne
i schm . H ( Ihr

Etie - iänger
Zum SchiuS . Der

\ < nrlegpgewinnitr . "
Naohm nalbc Fi
Vorr , H- I1, , n 4- 8

» - — «. ( t . Tar""I <a' ?a
Laipi »IrJIISjn�iltolnr�

SNsidenz a Kasino
Dlumenstrafte 10

Hb Montag . 14. S.
Deginn der

i Ms loste !

MlgW ! - Iheatet
Alexanaer . : », ! ! ahk. Janno . ltib .

Imu * Gaia - Sänger

» us Wm - Mater . / . «

Sei MWlst
• fg . Zu, Uhr: Ciue fikeSc She

| Soeben erschienen !

G . SINOWJEW

iYOM WERDEGANG DNSERER PARTEI
| ( Vortrag gehalten in einer Vers anunlang der komnninistiichcnParUifunktioänre inPetrogradj

einzige vom Verfasser autorisierte Aucgabe
32 Seiten Preis 1. 20 Mark

Zu beziehen durch die

veiMDGirandlD ! ) ! ] Gar! Hcp nachfl . Louis cafinöiey , Hamöupg 11

i Russische Korrespondenz 1
Inhallt

Nr . 19/20 .

K*rl Rsdeok : Das dritte Jahr des Kampfes gegen das Welt ka¬
pital . — Entente and Sowjetruss ' and : ( Auf ürund der Doku¬
mente des Ministerium des Aeusseren der Regierung in Omsk ) ;
England , Frankreich und die Vereinigten Staaten im Kampfe mit
der Sowjetmacht . — N. Baeharla : Das Neue in der russischen
Revolution . - E. Pr « « hra » ksB « k1 : Die soziale Basis der Oktober¬
revolution . — B. R « a » Ua Sek : Drei Jahre Rote Arme « . —
A, Chrjasehtecbjsw : Die Bauernschaft im Kriege und in der
Revolution . — J. Larin ; Drei Jahre Sowjetwirtschaft . - J. Larls ;
Die russische Industrie . - E. Varja : Ueber die Form der Be¬
ziehungen eines proletarischen Staates zu den kapitalistischen
Ländern — N. Lenin : Die Aufgabender politischen Aufklärung .
M. Wiadlmlraky : Die Resultate der Arbeit in der Organisation
der örtlichen Organe der Sowjetmacht im Jahre 1920 . —
8. Struml In : Das Problem einer Steigerung der Arbeitsleistung .
Prof . W. M. Bechterew : Persönlichkeit und Arbeit . — L. Sos -
« owski : Der Schöpfergeist Sowjetrussland . — . Lenins Fahnen¬

junker . " — Kursklys Der dritte Jahrestag der proletarischen
Revolution und das Recht . — A. An' kst : Planmässige Arbeit . -
i . Larin : Die Aufgaben des vierten Jahres . — N. Ostlnskl : Der

planmäßige Anbau und die Normalisu rung der Bodenbearbeit ung .
N. Oss ' askl : Die Regelung der Landwirtschaft durch den Staat .
N. Bogtlanow : Die wichtigsten Fragen einer Organisation des
sozialistischen Ackerbaues . — A. Swiderakl ; Die Hilfsquellen
unserer Verpflegung . — A. Wyachinski ; DieZweckversorgung .
N. Oss ' nskl : Auf dem Wege zurVerpflegungsfront . — W. Nekrus - ow :
Drei Jahre Revolution und das Verkehrswesen . — D. Mion « ll « w:
Das Verkehrswesen . — 6. Krzlzanowski : Die Elektrifizierung als
Voraussetzung einer Vergesellschaftlichung der Produktion . —
Karze Uehersloht über die Tätigkeit de « VolkikemmietarlatB für
Auesenhanifel Im Jahre 1920 . — P. ReSech : Probleme der
Naphthaversorgung . — S. Hersteln - Dreaslowskaja : Die Arbeiterin
in der Gewerkschaftsbewegung während der drei Revolutionsjahre .
— 0. Nogin : Muiter und Säugiingsschutz . — A. iellsarew : Kinder -
schütz in Sowjetrussland . — 8. Kaplan : Die Arbeiterin und der
Arbeitsschutz . — Etkln : Arbeiterinnen an der Kampffront gegen
die Unwissenheit . — H. N. Brallaford : Eine Fabrik in Sowjetrussland .

132 Seiten . \ Preis Mark 5, —

ätaufhans

Anders !
am Dahnh . Wedding I

Größtes Haus
direkt am Nettelbeckplatz [

Herrek ' ,
TiMNOll ' deMnI

Biesige Auswahl
Auf Teilzahluna

Mi 11,1
u PoisterivereT ) ,

eigenes Fabrikat !

n. einzelne Mvbelstückeso - i
wie farbig . Küchcneinricht . i

Äiesenausn - a�l ! >
st!ii !lllli
naBviräiauzj

„ ANDERS "
B r R L I N « 39

ErlSfi. Ullis llr . l . MINM i
ReirlckiiR crier 81. 28 1

Spezislarzt
Dr . med . Klehn

G ohbeerenstr . 67 p. , 16- 7 lauff .
T' ienst . ), Stg . 16-2. Gonorrhöe .
Glasen «. Harnleiden . Typhilis .
Frauenleid . . Vlutunters . Neste,
dauernde Heilerfolg . TchmefZ- i
lose Behandlung in kürzester |

Aeit ohne Berufsstörung . >

J Am S. Februar 1921
I oerstarb unser Genosse

tttfli ! pmm
| durch Betriebsunfall

Ehre »einem Antfenkee .
fttsgrnpit Tempklllof .

jllllllllllb - Stoffe
filr Herren - VnzLse » Ulster ,
Paletots . Dainen - Kostiirne .

Meter KO. —, lOO . - , ISO . —, 200 . — Mark .
Ptür lanaZahriae Berbindungea mit altbewährten
Fabrikanten biiraen sN? preiawerte . gUteOualltäte ».

�
Xvek & Seeland £

�llllülllll ►®ear . 1SSJ. ßerTludlemtr . 78. 21 ®« p . ISSZ�sjssjss

DerKiftMersM- Avparli !
„ HerkuSes "

bietet den gröftten Schutz gege«
Diebstahl . Schnellster u. billigstet
Dcrfckluft . Kein Nageln mehr .

'1kein Aerdrechen der Kisten auf de «
Transport und beim Oeffnen .

� *~rSTfi »erlin N» . 5»nnarstr . IS
vljj Ulli 11Telephon : Moabit 4465

Man meftzc tztachntzmn »fvmi '

| iwcw7 |
Rüstintiopfsn

�kolken sehne » on0
Nur »cht

witMarke
sk | „Medio«"

Flasch « � y. 451)
3 » Drogerien u «pothete » .

nicht durch Otto fleichal ,Berlin 46 CioeBbaliastraoao 4.

Botenfrauen
v für sofort sucht

Spedition Jordan ,
Dresdener Str . 24 .

Kleine Anzeigen

Ii
Verkäufe z

. . . . . . . . . . .

MMMUUI
M Kaufgesuche 1

kAiMShUUttUIMd

ZigarÄMMHMmg
Verk . nura . Wiedelverkäufe - . Gr.
Auswahl bck . Mark. z . Engtvspr .
Dessen , Alexanderplatz 2. l Tr.

ZelßskldskeAl
und gute Photoapparate mit
XstssopttlK werden ständig
zu Kaufen gesucht
Photshan » StetSrslninnn .

BerlinV ? V. PotsdamerStr . lSS
lLÜtzow 0289) .

Quecksilber , Zinn
Kauft Steue Hochstraße �8.
Telephon : Humboldt 2779.

Kreuzfllchse , Alaska üchse,
Rotfüchse sowie alle anderen
Vel. , arten wegen »orgeruckter
Saison jetzt zu herabgesehten ,
staunenerreycnd . spottbilligen
Preisen ! Alles neue, keine
Vcriatzwaren ! Leihhaus . War -
schauer Straffe 7.

Gardinen in jeder Vreite ,
garantiert beste Qualitälen .
Fenster 24, S5, 50 Mark und
auswärts . Hochelegante Künst -
lergerdinen sweiff. bun: , c?eme) .
Fenster dreiteilig , 3S, 65. 75M .rrk
unh aufwar, «. Halbstore ».
Langstorea . Tstllbendecken M
en. Leinenportieren , Gardinen -
ffoffe aufferst billig . Vrautlente
erhalten passendes Geschenk .
. Gelegenheitskänfe " , Wiznitzer ,
Wichertstr . 7Z, I Treppe (kein
Laden) , ahn Aingdahnhsf SchSn -
Käufer Allee. Fahrt » ergntuns .

Kokoski , Goldschmied , uaufi
zu günstigen Preisen : Platin ,
Gold , Silberbruch . unmoderne ?
Schmuck , �akngebisse . Vrenw
stifte. Eigene Verwertung .
Goldwaren - Fadrik Drunncw

>straffe llW
Tllrntllche Elektr . Vedarj�

»rtikel sowie Vügeleiseu , Koch«
t3pfe . Kochplatten usw. iraust
jeden Posten . Otto Püschel ,
Berlin O. . Stralau ?? ?lllec

DtzuftentzSttigea De« ts�
sprechen, schreiben lehr: 6*4
wachfene abends Uewissenbas �
Sprachlehrer ! , Lagerkarte 798�,
Briefpoftarnt Berlin .

. lslfimflS -
« eii » »

zar

Sticissiätlen : : Szen
kauft Grofimann , Job : ' nnls « tr . 4. j ;
Zugang ». d. Friedrichst . ( ZtuLOS) RülÜLk 10621 j '

fit k�1VIJi"r in

Ä Soeben erschienen i 4 o eben erschienen !

E . PREOBRASNENSKY :

i Al mt MieM ift SttsimMÄl ! »
34 Selten prs - s 70 Pfg .

5h beziih » üuröj die verlagpbuchüastdiz . Lerl Hrhm DZachj. Ssnis ssaWloi . Ha«I »lr <i lt .

Ziseiiwkihe
1» »»ntkhistN «stßfSkmi

LvÄandlilNS
„ Freiheit "
Breite Strefj « 8 - 9

und m den „Frfi' firit *«»
Spedinenen trhcitlich .

Reizende Schlafzimmer . An-
kleidefchrank , Drumeau , Sofa -
Umbau , Beltstellen , Anrichte -
Küche. Schrank u. Bertikow,Aus -
ziehtifch , Ruhebett , Buffett verk.
Teitz . KSpenicker Sir . 1K4IV.

Äiittzel . gebraucht und neu.
Stube und Kb che. gut erhalten »
ISW . —. Stetzfeld, Dadstraffe� ,
HausnumMer achten .

Federbetten » guterhalten .
Llndner , Alte Iakabstraffe «4,
fSpittcl markt ) . _

Ehaiselonsne » 155, - ?i »
«dg, —, Metallbetten Z»v. — bis

, weiffe Schlafzimmet
Meich«. Anguststr . Z2v. Qugb .

Chaiselougues 2Ytz, — bis
575. - , Svfaumbau H50, —, Auf¬
legematratzen , Patentmarratzen
I2il. —. Walter , Ttargardez
Straff « achtzehn .

Zeldstdau
Parzelle » teils eingezäunt ,
naffe Bahnhof Fredcrsdn ss
Hohenneuendorf . Kleine . 2��
zahluna . Hülfen . Stegli »
Treiktchkellchikr

Die po « Blimmergut und
verbreite ' e Unwahrheit llSüt )
Weihnachtsgeschenk ) über v<�
Vetriebsrat Vitv Schulz ,
Firma Gebr. Siemeus . nehm»
ich hiermit zurück. Petfch . ..

Bsr » , Vaichep�ttger Ztr . h
verkleinert Leinenbragen .

Feist erblindeter Gen o sft
empfiehlt sichelsKlavierftimmr� '
Hasselbach , Neukölln , NiemeP
fttaff « 10.
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